
NUMMER 71 I PFORZI-IEIMER ZEITUNG SAMSTAG, 25. MÄRZ 2023 I 15 

~ordschvvarzvvald 

Aus Naturgewalt wird Strom 
• Zum Weltwassertag 
zeigt Höfen die Funktion 
seines Wasserwerks. 

• Schwerpunktthema 
waren die Auswirkungen 
des Klimawandels. 

HEINZ ZIEGELBAUER I HÖFEN 

Taggenau an dem seit dem Jahr 
1993 aJJjährlich proklamierten 
Weltwassertag und damjt am Mitt
woch hat es dazu erstmals auch ei
ne Aktion im Oberen EnztaJ mit 
dem Thema ,.Klima: Wasser" gege· 
ben. Und zwar in Zusammenarbeit 
zwischen dem von Hubertus Welt 
(Bad Wildbad) geleiteten Verein 
"Menschen Miteinander I Inter
kultureller Garten Oberes Enzta1" 
mit Projektkoordinator keinhard 
Kafka und der Gemeinde Höfen 
mit ihrem am Enzaue11weg betrie
benen Wasserwerk mit der Strom
erzeugung aus Wasserkraft. 
Schvlerpunktthemen waren die 
Auswirkungen des Klimawandels, 
der Wasserqualität und des Fisch
bestandes sowie die Nutzung der 
Wasserkraft. 

Dort konnte Bürgermeister Hei
ko Stieri nger am Mittwoch.nach
mittag die zweistündige 1-nforma
tionsveranstaJtung im und rund 
ums Wasserwerk eröffnen, zu der 
sich mehr aJs SO Interessit;me ein
gefunden hatten. Sie teilten sich 
in vier Gruppen auf, um s.lch je
weils eine Viertelstunde mit den 
vier angebotenen Themenkreisen 
zu befassen: Stromerzeugung 
durch Wasserkraft mit Bauhoflei
ter und Wassermeister Marko 
Hübner, Umsetzung der Europäi
schen Wasserrahmenrichtlinie 
(EO-WRRL) herunter bis :tur Land
kreisebene mit Maßnahmen an 
der Enz und an der Nagold mit 
Dieter Pross (Landratsamt OaJw), 
Lebensbereiche und Auswirkun
gen des Klimawandels auf .ver
schiedene im EnztaJ heimische 
Fisellatten wie Regenbogenforel-
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JilllTU . 
Im Wasserwerk der Gemeinde Höfen erläuterte Wassermeister Marko Hübner die Funktion dei Getrjebes, des Reglers und des 
Generators. 

len, Bachforellen und Mühlkop· 
pen mit dem Biologen und ehren
amtlichen Fischereiaufseher Klaus 
Paray und mit Reinhard Kafka mit 
Informationen über Itaipu als das 
im Grenzbereich von Paraguay 
und Brasilien gelegene zweitgröß
te Wasserkraftwerk der Welt mit 
seiner doppelten s,aufläche des 
Bodensees. War er doch zwischen 
den Jahren 1985 und 1993 Vertre
ter der Frieörich-Naumann-.Stif
tung in Parag!lay und in Brasilien 
gewesen. 

So viel kostet der Strom 
Zunächst draußen am Zufluss des 
Wassers über den großen Rechen 
und danach drinnen im Wasser· 
werk ließen sich die Besucher den 
Ablauf der Stromerzeugung von 
Marko Hübner erläutern. Dabei 
hörten sie, dass bei einem ausrei
chenden Wasserzufluss die Höfe
ner Anlage so viel Strom erzeugt, 
wie er von 80 Vier-Personen
Hausb.alten benötigt wird. Der er" 

zeugte Strom wird mit einem Ver
gütungstarif von rund 12,6 Cent 
pro Kilowattstunde in das EnBW
Netz eingespeist. Versorgt wird die 
Gemeinde Höfen derzeit und in 
den kommenden drei Jahren mit 
Strom von dt!r Energie Calw 
(EnCW) zum Preis von rund 
35 Cent pro Kilowattstunde. Be
einträchtigt gewesen sei die 
Stromerzeugung im vergangeneo 
Jahr durch die mehrwöchige Tro
ckenheit im Sommer, war von 
Wassermeister Hübner zu erfab.· 
ren. Zum Vergleich: Im JaJlr 2002 
wurden bei einer Niederschlags
menge von 1550 Liter pro Quadrat
meter über 450000 Kilowatt er
zeugt. Im Jahr 2022 mit einer Nie
derschlagsmenge von 1001 Liter 
pro Quadratmeter aber nur 
165 000 Kilowatt. 

zu wenig Niederschläge 

Mit den Auswirkungen der Klima
veränderung auf di.e Gewässer be
fasste sich Klau,s Paray, der mit ei-
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ner Prisentation einiger Fische 
aufwanete. Von ihm war zu erfah
ren, dass der Klimawandel wegen 
jn der notwendigen Menge aus
bleibender Niederschläge im 
Frühjahr und im Sommer sogar 
zum Aust-rocknen von Bächen in 
ihren Oberläufen führe. Das brin
ge kälteliebenden einheimischen 
Fischarten Probleme. Zu befürch
ten sei, dass sich der Lebensraum 
der Bachforellen bis zum Jahr 
2050 deutlich reduzieren werde. 
Bei i):men Uege die Stressgrenze 
bei einer Wassertemperatur von 
20 bis 24 Grad. Die Beschattung 
von Flussläufen und die Zufüh
rung von Grundwasser in die 
Flussläufe sah er als eine Möglich· 
keit gegen eine .zu starke Erwär
mung. Die Klimaveränderung, SQ 

Klaus Paray, begünstige auch das 
Einwandern gebietsfremder Tier· 
arten, womit die Gefahr und das 
Risiko des Einschleppens neuer 
Fischkrankheiten in die einheimi
schen Fischbestände bestehe. 


